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Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie haben die Welt im Griff. Innerhalb kürzester Zeit 
entwickelte sich ein lokaler Virus-Ausbruch zu einer globalen Gesundheitskrise. Schnell 
folgte auch in Deutschland der „Lockdown“. Der Alltag der Bürger*innen änderte sich radi-
kal, aber auch Grundrechte wurden temporär stark eingeschränkt; massive wirtschaftliche 
und soziale Problemlagen sind Folge der Pandemie. Was die Zukunft bringen wird, ist völlig 
offen. Dieser Zustand sorgt bei vielen Menschen für große Unsicherheit. 
Ein kleiner, aber lautstarker Teil der Bevölkerung hat in den vergangenen Wochen seine  
Ablehnung gegenüber den staatlichen Maßnahmen auf die Straßen und Plätze der Re- 
publik getragen.   (...)

Covid-19: Die Gefahr von  
Verschwörungserzählungen 
// Einordnung und Handlungsempfehlungen

inforex
Infoblatt gegen Rechtsextremismus

Coronavorschriften gelten auch für Neonazis. Demonstration in Worms („Tag der Deutschen Zukunft“) im Juni 2020.  
Der Mund-Nasen-Schutz ist mit einem Hitler-Smiley und dem Satz „Don‘t worry - be happy“ bedruckt.



In der insgesamt unübersichtlichen  
Bewegung finden auch extrem rechte  
Akteur*innen Platz, teils als Teilneh-
mende, teils als Organisierende. Die 
Klammer scheinen insbesondere anti-
semitische Verschwörungsmythen zu 
bilden. Auch abseits von Protestver-
anstaltungen nehmen der Glaube an 
die Existenz böser Geheimpläne, das 
Wettern gegen eine vermeintlich tota-
litäre Regierung und apokalyptische 
Fantasien jeglicher Art zu. Dabei wer-
den für die aktuelle Krise vermeint-
lich Schuldige gesucht – und gefun- 
den. In Messenger-Diensten wie Te-
legram vernetzen sich die Corona- 
Rebellen mittlerweile zu Tausenden, 
konsumieren und verbreiten rechts- 
extreme Propaganda und verabreden 
sich zum praktischen Widerstand. 

Wer sind die Corona-Rebel-
len in Rheinland-Pfalz?

Zu den Hochzeiten demonstrierten meh-
rere Hundert Personen in rheinland-pfäl-
zischen Städten gegen die staatlichen 
Maßnahmen. An den Protesten nehmen 
Menschen aus ganz verschiedenen Mi-
lieus und mit ganz unterschiedlichen 
Motivationen teil: Darunter sind um  
ihre Existenz besorgte Künstler*innen, 
sogenannte Impfkritiker*innen, Globa-
lisierungsgegner*innen, Esoteriker*in-
nen, aber auch evangelikale und extrem 
konservative Christ*innen, Reichsbür-
ger*innen, Rechtspopulist*innen und 
Neonazis. In Bad Marienberg etwa wer-
den die Proteste von Rechtsextremen 
organisiert, die für ihren Pegida-Able-
ger Bekenntnis zu Deutschland bekannt 
sind. Aktuell scheint die weitere Ent-
wicklung offen.

Was die Demonstrant*innen vordergrün-
dig eint, ist die gemeinsame Ablehnung 
der staatlichen Maßnahmen gegen die 
Pandemie. Einige sind in Sorge um ih-
re wirtschaftliche Existenz, andere um 
das gesellschaftliche Zusammenleben 
oder um die Grundrechte. In einer De-
mokratie ist es eine Selbstverständ-
lichkeit, dass solche Befürchtungen Ge-
genstand einer politischen Diskussion 
werden. Diese demokratische Selbst-
verständlichkeit wird bei den Versamm-
lungen der Corona-Rebellen jedoch mit 

Verschwörungserzählungen über die 
Ursachen der aktuellen Krise verbun-
den.  Dabei wird das Coronavirus wahl-
weise als harmlose Grippe oder als im 
Labor entwickelte Biowaffe dargestellt. 
Teilweise wird die Existenz des Virus 
schlichtweg geleugnet – entgegen allen 
bisherigen Erkenntnissen der Wissen-
schaft. Weiterhin behaupten die Rebel-
len, in Deutschland werde aktuell eine 
Diktatur errichtet, überzeugende Bele-
ge dafür bleiben sie allerdings schuldig. 
Sie beklagen einen angeblichen Verlust 
von Meinungs- und Versammlungsfrei-
heit, während sie ebendiese regelmäßig 
ausüben. Ähnlich kurios ist auch die Be-
obachtung, dass sich Reichsbürger*in-
nen dabei teilweise auf das Grundge-
setz berufen, die sonst dessen Gültigkeit 
und die Souveränität der Bundesrepu-
blik bestreiten. Stichwortgeber*innen 
für die Bewegung sind vor allem rechte 
Influencer*innen wie Ken Jebsen, Eva 
Herman, Attila Hildmann und Dr. Bodo 
Schiffmann.

Zentrale Verschwörungs- 
mythen

Äußerst populär ist unter den Demons-
trant*innen die allgemeine Schuldzu-
weisung an den US-Milliardär und Micro-
soft-Gründer Bill Gates (mitunter auch 
an seine Ehefrau Melinda), der die an-
gebliche Entwicklung des Virus in einem 
Labor finanziert haben soll. Darüber hi-
naus habe er mit Hilfe der Bill & Melinda 
Gates Foundation die Weltgesundheits-
organisation (WHO), das in Deutschland 
für die Bekämpfung der Pandemie zu-
ständige Robert-Koch-Institut, die „Main-
stream-Medien“ und letztlich auch die 
gesamte Politik unter seine Kontrolle ge-
bracht. Des Weiteren wird die Behaup-
tung aufgestellt und verbreitet Gates 
wolle sich die Pandemie zunutze ma-
chen, um den Bürgern per Zwangsimp-
fung heimlich Mikrochips einzupflan-
zen und sie damit zu überwachen oder 
gar ihre Gedanken zu steuern. 

Gemeinsam ist den verschwörungsideo-
logischen Geschichten eine grundsätzli-
che Wissenschaftszurückweisung oder 
sogar -feindlichkeit. Stattdessen zeigt 
sich eine wachsende Neigung zu simp-
len, vereinfachenden und auf Feindbil-

der fokussierten Deutungsmodellen. Die 
aufgestellten Behauptungen erweisen 
sich dabei bei näherem Hinsehen meist 
schnell als haltlos, entweder weil es an 
plausiblen Begründungen fehlt, sie nicht 
überprüfbar sind oder mit der beobacht-
baren Wirklichkeit offenkundig nicht 
übereinstimmen. Teils knüpfen die My-
then an einzelne Fakten an, jedoch wer-
den daraus unlogische Schlussfolge-
rungen gezogen. Verschwörungsmythen 
liefern keine plausiblen Erklärungen für 
komplexe Vorgänge, sondern präsentie-
ren bloß Einzelpersonen, die zu Sünden-
böcken abgestempelt werden. Dies ist 
eine elementare Funktionslogik von Ver-
schwörungserzählungen. Es findet eine 
unzulässige Vereinfachung von Realität 
statt, die mit der Identifizierung von all-
mächtige Strippenzieher*innen gekop-
pelt wird. 

„Gib Gates keine Chance“ heißt ein be-
liebter Slogan auf den Demonstratio-
nen. An die Stelle der Krankheit Aids 
setzen die Rebellen Gates. Sie zeichnen 
das Bild eines mächtigen und bösarti-
gen Strippenziehers, der das einfache 
Volk mit Impfstoffen vergiften will, um 
sich über von ihm kontrollierte Phar-
makonzerne persönlich zu bereichern.  
Damit greifen die Rebellen eine ganze 
Reihe seit Jahrhunderten verbreiteten 
antisemitischen Vorstellungen auf und 
bündeln diese in der Person Gates: „Die 
Juden“ wollten die Menschen vergiften; 
sie träfen im Hintergrund insgeheim die 
eigentlichen Entscheidungen; sie woll-
ten nur Geld machen.

(...) Diese selbsternannten Corona-Rebellen kommen aus unterschiedlichen politischen 
Lagern und haben sich mittlerweile zu einer Bewegung formiert. Schnell und in unerwar-
tetem Ausmaß kamen hier Verschwörungserzählungen und Fake News auf. Auf die Coro-
na-Pandemie folgte die „Infodemie“, die pandemische Verbreitung von Falschinformatio-
nen rund um das Virus und die staatlichen Gegenmaßnahmen. 

Veranstaltung der Corona-Rebellen in Koblenz. 
Demoschild: „Gib Gates keine Chance“.



Rebellen in diffuser  
politischer Mission

Die verbreitete Ideologie bei den De-
monstrationen der Corona-Rebellen 
deckt sich in weiten Teilen mit de-
nen des völkisch-autoritären Populis-
mus.  Dazu gehört ein allgegenwärtiges 
Freund-Feind-Schema, in diesem Fall 
hauptsächlich in der Gestalt des Narra-
tives „Wir, das Volk, gegen die diktato-
rische Regierung und die Lügenpresse“ 
sowie „Wir gegen Gates“.  In der oft be-
tonten Beteuerung, weder „links“ noch 
„rechts“, sondern bloß „Mensch“ zu sein, 
wird dabei die Idee eines einheitlichen 
Volkswillens deutlich. Solche (recht-) 
populistischen Weltbilder und Ver-
schwörungserzählungen erscheinen als 
sich gut ergänzende Erklärungsangebo-
te, insbesondere die Feindbilder sind 
oft deckungsgleich: Regierungen, gesell-
schaftliche Eliten, „Volksverräter*innen“ 
und globale Strippenzieher*innen.

Exkurs traditioneller Rechts-
extremismus: Schuldzuwei-
sungen an Migrant*innen, 
Jüd*innen und das System

Die rechtsextremen Parteien in Rhein-
land-Pfalz leugnen die Existenz des Co-
ronavirus nicht, sondern nutzen die Ge-
legenheit, um altbekannte Feindbilder 
zu propagieren: Zurückzuführen sei die 
Krise auf die Globalisierung, die Unsi-
cherheit, Terror, Kriminalität und Kul-
turverfall verursache und die Deutschen 
existenziell bedrohe. 

•      Die NPD beschränkt sich weitgehend 
auf Appelle an die Einzelnen, aus 
dem „System Globalisierung“ durch 
einen heimatverbundenen indivi-
duellen Lebensstil „auszusteigen“.  
Damit will sie das Bedürfnis des Pu-
blikums nach simplen Lösungen für 
komplexe Probleme bedienen.

•      Die Rechte inszeniert sich als pragma-
tisch und lösungsorientiert, indem 
sie fordert, den „Shutdown“ zu been-
den und Risikogruppen zu schützen.

•      Der Dritte Weg beschuldigt die Bun-
desregierung, im Krisenmanagement 
versagt zu haben und nun die Gunst 
der Stunde zu nutzen, um die Befug-
nisse des Staates zur Überwachung 
der Bevölkerung auszuweiten. „Frem-
de“ hielten sich nicht an die Maß-
nahmen zur Eindämmung des Vi-
rus. Wirtschaftliche Profiteur*in sei 
die „Hochfinanz“, also Hedgefonds,  

„Finanzhaie“ und „Spekulant*innen“. 
Hier hebt die Partei mehrere Perso-
nen namentlich hervor, die Juden 
seien, und markiert sie als Feinde. 
Rassismus und Antisemitismus wer-
den hier überdeutlich. Für von der Co-
rona-Krise betroffene Deutsche bietet 
die Partei „Nachbarschaftshilfen“ an.

Gefahr der Radikalisierung

Bekannt ist, dass die Täter von Halle 
und Hanau von Verschwörungsmythen 
überzeugt waren und damit ihre Morde 
begründetet. Anzunehmen ist, dass sich 
im Zuge der Corona- „Infodemie“ zukünf-
tig noch weitere gewaltaffine Personen 
radikalisieren und die Lösung gesell-
schaftlicher Probleme in terroristischen 
Anschlägen sehen werden. Sind Feinde 
einmal markiert, steigt auch der Hand-
lungsdruck, radikal gegen diese vorzuge-
hen. Das Gefühl der Rebellen, sich im he-
roischen Widerstand gegen eine Diktatur 
zu befinden, kann zu Gewalt bzw. deren 
Billigung führen. 

Handlungsmöglichkeiten

Die sozialen, wirtschaftlichen und po-
litischen Folgen von Corona werden er-
heblich sein. Umso wichtiger ist die 
Auseinandersetzung mit Fake News 
und Verschwörungserzählungen. Die 
gesellschaftliche und politische Aus-
einandersetzung hiermit wird es auch 
abseits von Demonstrationen geben, et-
wa bei Diskussionen im Betrieb, in der 
Familie oder im Verein. Hierbei gilt es, 
den Standpunkt einer demokratischen 
Debattenkultur einzunehmen. Eine of-
fene Rede- und Streitkultur gehört zum 
Kern einer pluralistischen Gesellschaft. 
Es gelten aber weitere Grundvorausset-
zungen einer demokratischen Kultur 
wie die Menschenrechte, aber auch die 
Einsicht, dass Aussagen und Argumen-
te nachvollzogen werden müssen und 
überprüft und kritisiert werden können. 
Halbwahrheiten, sogenannte Fake News 
und Gerüchte sind keine Grundlage für 
eine kritische Debatte. 

Demokratische Gesellschafts- 
entwürfe vs. verschwörungs-
ideologische Feindbilder

Mit den Corona-Rebellen droht eine po-
litische Gemengelage zu entstehen, die 
immer stärker von extrem rechten Nar-
rativen geprägt sein könnte. Im öffent-
lichen Umgang mit diesen Protesten ist 
Folgendes zu bedenken:

•      Fake News und Verschwörungsmy-
then müssen als Bedrohung für den 
demokratischen Diskurs ernst ge-
nommen werden. Eine Entpoliti-
sierung und Pathologisierung der 
Protestierenden als Spinner ist ver-
lockend, aber nicht zielführend.

•      Antisemitische und rassistische 
Schuldzuweisungen, die Teil der 
rechten Agitation sind, stellen eine 
ernsthafte Gefahr für Jüdinnen und 
Juden sowie Menschen mit Migra-
tionshintergrund dar. Diese Bedro-
hungssituation muss ernst genom-
men werden.

•      Der extrem rechte, verschwörungs-
ideologische, antisemitische und 
rassistische Charakter der Proteste 
muss klar benannt werden.

•      Auf Dialogformate, die vor allem die 
lauten rechten Meinungsführer*in-
nen stärken, sollte verzichtet werden. 
Auch wenn Teilaspekte der Proteste 
legitime Interessenäußerungen dar-
stellen, zeichnet sich in der Gesamt-
heit eine demokratie- und menschen-
feindliche Agenda ab. 

•      In der politischen und gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung mit ak-
tuellen und kommenden Herausfor-
derungen sollten Demokrat*innen 
die Ängste und Befürchtungen aller 
wahr- und ernst nehmen, statt sich 
auf eine lautstarke Minderheit zu  
fokussieren. Es sollte um eine analy-
tische Kritik gesellschaftlicher Miss-
stände gehen, z. B. hinsichtlich der 
wirtschaftlichen Problemlagen von 
Arbeitnehmer*innen, der Überbelas-
tung von Frauen wegen unzureichen-
der Kinderbetreuung oder auch Ver-
einsamung und Depression. 

•      Die zivilgesellschaftliche Auseinan-
dersetzung mit Verschwörungsmy-
then muss on- und offline gestärkt 
werden. 

Kundgebung in Koblenz.  
Der Davidstern trägt die  
Inschrift „Nicht gimpft“.
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